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(57) Hauptanspruch: Leitungsdurchführung zum Aufbau-
en eines dichtenden Verschlusses einer von einer Leitung
durchsetzten Öffnung in einer Wand mit
einem Elastomerkörper (1) zur dichten Anlage an der Leitung
aus mehreren für sich einstöckigen Teilen (6, 41) und einer
Spannvorrichtung (3, 4, 5, 51) zum Spannen des Elastomer-
körpers (1) und dadurch dichten Anpressen des Elastomer-
körpers (1) auf die Leitung,
wobei die Elastomerkörperteile (6, 41) dazu ausgelegt sind,
im zusammengebauten Zustand eine Folge mehrerer hin-
sichtlich einer den Abstand zur Leitung bestimmenden Rich-
tung (8) benachbarter Schalen (7, 42) zu ergeben, und die
Leitung in jeder Schicht dieser Folge von den Schalen voll-
ständig umgeben ist,
wobei an jedem Elastomerkörperteil (6, 41) hinsichtlich der
Abstandsrichtung (8) jeweils nicht mehr als eine Schale (7,
42) der Folge vorgesehen ist und eine Mehrzahl der Elasto-
merkörperteile (6, 41) jeweils mit einem in Leitungsrichtung
(2) endseitig an der Schale (7, 42) ausgebildeten und sich in
Abstandsrichtung (8) von dieser...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Lei-
tungsdurchführung zum abgedichteten Durchführen
einer Leitung durch eine Wand mit einem Elastom-
erkörper und einer Spannvorrichtung zum Spannen
des Elastomerkörpers.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind beispiels-
weise Leitungsdurchführungen bekannt, bei denen
ein Elastomerkörper zwischen zwei Spannplatten
entlang der Leitungsrichtung komprimiert wird und
sich dadurch in Richtungen quer zur Leitungsrichtung
sowohl an die Leitung als auch an die Wand, etwa
an eine Mantelinnenfläche der Wandöffnung oder ei-
nen in diese eingesetzten Rahmen, dichtend anlegt.
Dies ist jedoch nur eine von mehreren Möglichkei-
ten zur Montage des Elastomerkörpers, die das An-
wendungsgebiet illustrieren, die folgende Erfindung
jedoch nicht einschränken soll.

[0003] Da in der Praxis nicht nur unterschiedliche
Leitungstypen, sondern vor allem auch verschiedene
Leitungsquerschnitte abzudichten sind, muss oftmals
eine Mehrzahl Leitungsdurchführungen vorgehalten
werden, deren Durchgangsöffnungen unterschiedli-
chen Leitungsquerschnitten entsprechen. Die Durch-
gangsöffnung muss also innerhalb gewisser Gren-
zen auf den Leitungsquerschnitt angepasst sein, weil
sich trotz der Verformung des Elastomerkörpers beim
Verpressen keine beliebig großen Distanzen über-
brücken lassen.

[0004] Um auch mit nur einer Leitungsdurchführung
eine Anpassung an mehrere Leitungsquerschnitte zu
ermöglichen, sind aus dem Stand der Technik, et-
wa aus der EP 1 843 071 A1, Elastomerkörper be-
kannt, bei denen in der Durchgangsöffnung eine Fol-
ge mehrerer Schichten vorgesehen ist. Diese auch
als ”Zwiebelringe” oder ”Zwiebelschalen” bezeichne-
ten Schichten hängen dabei an einer in Leitungs-
richtung außenliegenden Fläche über relativ dünne
Brücken aneinander. Eine Schicht kann dann durch
ein Auftrennen der sie mit dem übrigen Elastomer-
körper verbindenden Brücke von diesem gelöst und
anschließend aus der Durchgangsöffnung genom-
men werden. Auf diese Weise ist eine Anpassung
des Querschnitts der Durchgangsöffnung an den Lei-
tungsquerschnitt möglich.

[0005] Zur Herstellung eines solchen Elastomerkör-
pers mit einer Schichtenfolge werden in einem Elast-
omervollkörper mit einem diesen in Leitungsrichtung
nicht vollständig durchsetzenden Schneidewerkzeug
in sich geschlossene Schnittlinien gezogen, wobei an
einer Seite des Vollkörpers Brücken zwischen den
Schichten verbleiben. Um einen Elastomerkörper mit
einer Vielzahl Schichten zu erhalten, sind also mehre-
re zeit- und kostenintensive Schneidevorgänge not-
wendig.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine möglichst vorteilhafte Ausgestaltung einer Lei-
tungsdurchführung mit einem Elastomerkörper anzu-
geben.

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe mit ei-
ner Leitungsdurchführung zum Aufbauen eines dich-
tenden Verschlusses einer von einer Leitung durch-
setzten Öffnung in einer Wand mit einem Elastomer-
körper zur dichten Anlage an der Leitung aus mehre-
ren für sich einstückigen Teilen und einer Spannvor-
richtung zum Spannen des Elastomerkörpers auf die
Leitung gelöst, wobei die Elastomerkörperteile dazu
ausgelegt sind, im zusammengebauten Zustand ei-
ne Folge mehrerer hinsichtlich einer den Abstand zur
Leitung bestimmenden Richtung benachbarter Scha-
len zu ergeben und die Leitung in jeder Schicht dieser
Folge von den Schalen vollständig umgeben ist. Da-
bei ist an jedem Elastomerkörperteil hinsichtlich der
Abstandsrichtung jeweils nicht mehr als eine Schale
der Folge vorgesehen und liegt jeweils eine Mehrzahl
der Elastomerkörperteile mit einem in Leitungsrich-
tung endseitig an der Schale ausgebildeten und sich
in Abstandsrichtung von dieser nach innen und/oder
außen, also zur Leitung hin und/oder von dieser weg,
erstreckenden Abschnitt des Elastomerkörperteils an
einem anderen Elastomerkörperteil an.

[0008] Die Schalen können einerseits innenseitig am
Elastomerkörper, also in einer Durchgangsöffnung
für die Leitung zu dieser hin orientiert, vorgesehen
sein und somit einer Anpassung an unterschiedliche
Leitungsquerschnitte dienen; in diesem Fall erstreckt
sich der Elastomerkörperteilabschnitt nach außen. Im
Falle einer außenseitig am Elastomerkörper, also an
einer der Leitung entgegengesetzten Seite des Elast-
omerkörpers, vorgesehenen Schale, die eine Anpas-
sung an verschiedene Querschnitte von Wandöffnun-
gen ermöglicht, erstreckt sich der Elastomerkörper-
teilabschnitt hingegen nach innen zur Leitung hin.

[0009] Eine Schale ist in diesem Kontext ein Kör-
per, dessen Ausdehnung in Abstandsrichtung kleiner
ist als die Ausdehnung in Leitungs- und Umlaufrich-
tung. Da die Erfindung sich nicht auf Leitungen und
Wandöffnungen mit einem kreisförmigen Querschnitt
beschränkt, folgt eine Schale nicht notwendigerweise
einer gekrümmten Fläche, sondern kann beispiels-
weise im Falle eines rechteckförmigen Querschnitts
auch plan ausgebildet sein. Ferner ist eine Scha-
le nicht notwendigerweise ein in sich geschlosse-
ner, die Leitung gegebenenfalls abgesehen von einer
sich in Abstands- und Leitungsrichtung erstrecken-
den Trennfuge vollständig umschließender Körper,
sondern kann zum Umschließen der Leitung in Um-
laufrichtung auch an eine oder zwei weitere Schalen
grenzen und dabei bezogen auf die Abstandsrichtung
innerhalb oder außerhalb des übrigen Elastomerkör-
pers angeordnet sein. In einer Schicht umschließen
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dann eine Schale allein oder mehrere gemeinsam die
Leitung vollständig.

[0010] Sofern in der vorliegenden Offenbarung An-
gaben bezüglich einer Relativanordnung von Elasto-
merkörperteilen getroffen werden, sind diese Anga-
ben auf den zusammengebauten Zustand des Elast-
omerkörpers zu lesen. Dabei meinen insbesonde-
re Angaben zur Richtung einer Leitung oder zu ei-
nem Abstand von dieser nicht, dass die Leitung auch
tatsächlich durch den Elastomerkörper geführt sein
muss, sondern beschreiben die Geometrie, als ob ei-
ne Leitung hindurchgeführt wäre.

[0011] Im Gegensatz zum Stand der Technik ist an
jedem Elastomerkörperteil hinsichtlich der Abstands-
richtung jeweils nicht mehr als eine Schale je Schich-
tenfolge vorgesehen, sodass jeder Elastomerkörper-
teil für sich eine einfache Geometrie hat. Ein be-
sonderer Vorteil der Erfindung besteht nun darin,
dass ein Elastomerkörper beispielsweise in Abhän-
gigkeit von einem gewünschten Minimaldurchmes-
ser der Durchgangsöffnung für die Leitung aus ei-
ner entsprechenden Zahl Elastomerkörperteile auf-
gebaut werden kann, wobei dann typgleiche Elast-
omerkörperteile auch für einen Elastomerkörper mit
größerer Durchgangsöffnung verwendet werden kön-
nen; es müssen lediglich die Elastomerkörperteile der
inneren Schalen weggelassen werden. Indem also
je Schichtenfolge in Abstandsrichtung jeweils nicht
mehr als eine Schale an jedem Elastomerkörper-
teil vorgesehen ist, sind die eine Folge bildenden
Elastomerkörperteile dahingehend entkoppelt, dass
sie auch in anderer Kombination zusammengesetzt
werden können. Ein Elastomerkörperteil kann seiner
Form nach also vorzugsweise in eine Vielzahl unter-
schiedlicher Leitungsdurchführungen integriert wer-
den, wodurch einmalig für ein Entwerfen der Geome-
trie und Bereitstellen von Herstellungswerkzeugen
anfallende Kosten auf mehrere Leitungsdurchführun-
gen und somit Produkte verteilt werden können. Ana-
log gilt das für außenliegende Schalen und die An-
passung an Wandöffnungsmaße.

[0012] Die Angabe, dass an einem Elastomerkörper-
teil in Abstandsrichtung nicht mehr als eine Scha-
le vorgesehen ist, bezieht sich dabei jeweils auf ei-
ne Schichtenfolge, sodass an einem Elastomerkör-
perteil in Abstandrichtung auch zwei Schalen vorlie-
gen können, sofern die eine beispielsweise in einer
am Elastomerkörper außenliegenden Schichtenfolge
angeordnet ist und die andere in einer Schichten-
folge in der Durchgangsöffnung des Elastomerkör-
pers. Der Elastomerkörper kann in einer die Leitung
umfassenden Ebene also beispielsweise ein U-förmi-
ges Profil haben, wobei dann ein Schenkel in der au-
ßenliegenden und der gegenüberliegende Schenkel
in der innenliegenden Schichtenfolge angeordnet ist.
Die Elastomerkörperteilabschnitte der eine Schich-
tenfolge bildenden Elastomerkörperteile erstrecken

sich also in Bezug auf einen gemeinsamen Punkt,
beispielsweise einen Schwerpunkt des Leitungsquer-
schnitts, entweder alle relativ zu ihren Schalen zu
diesem Punkt hin oder von diesem weg. Hierbei
ist beispielsweise ein zwei in Abstandsrichtung be-
abstandete Schalen verbindender Elastomerkörper-
teilabschnitt der geometrischen Mitte zwischen den
Schalen entsprechend als hälftig zu der jeweils nä-
heren Schale gehörend zu betrachten. Die Schichten
einer Folge zeichnen sich des Weiteren dadurch aus,
dass sie entweder für eine Anpassung der selben
Durchgangsöffnung oder des Außenumfangs vorge-
sehen sind.

[0013] Ein Monteur kann eine zusammengesetz-
te Leitungsdurchführung dann durch Abtrennen ei-
ner Schale von dem Elastomerkörperteilabschnitt auf
einfache Weise anpassen – im Falle einer innen-
liegenden Schale an eine Leitung größeren Quer-
schnitts, im Falle einer außenliegenden Schale an ei-
ne kleinere Durchgangsöffnung. Das Abtrennen kann
etwa durch Schneiden mit einem Schneidewerkzeug
oder auch durch Abreißen erfolgen, beispielsweise
entlang einer vorgegebenen Trennfuge. Für eine Än-
derung der Anzahl an Schalen müssen diese jedoch
nicht notwendigerweise abgetrennt werden, sondern
es kann beispielsweise auch ein Elastomerkörperteil
als Ganzes, also samt dem Elastomerkörperteilab-
schnitt, aus dem Elastomerkörper genommen wer-
den. In diesem Fall wird beim Vergrößern der Durch-
gangsöffnung oder Verkleinern des Außenumfangs
die Ausdehnung des Elastomerkörpers in Leitungs-
richtung verringert, was beispielsweise durch eine
Anpassung der Spannvorrichtung ausgeglichen wer-
den kann. Sofern dann zu einem späteren Zeitpunkt
eine Leitung mit kleinerer Querschnittfläche gedich-
tet oder die Durchführung in eine größere Wandöff-
nung gesetzt werden soll, kann die entsprechende
Zahl Elastomerkörperteile wiederum eingesetzt wer-
den.

[0014] Wenngleich an jedem Elastomerkörperteil je
Schichtenfolge in Abstandsrichtung nicht mehr als ei-
ne Schale vorgesehen ist, können in Umlaufrichtung
dennoch mehrere, beispielsweise durch sich in Lei-
tungs- und Abstandsrichtung erstreckende Schnitte
voneinander getrennte, Schalen vorliegen.

[0015] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben, wo-
bei sich einige dieser Ausgestaltungen auch auf Sät-
ze bzw. Systeme mit einer Mehrzahl solcher Lei-
tungsdurchführungen beziehen. In der gesamten Of-
fenbarung wird nicht im Einzelnen zwischen der Be-
schreibung einer Leitungsdurchführung, eines Sat-
zes bzw. Systems von Leitungsdurchführungen, Ver-
fahren zu deren Herstellung und dem Verwendungs-
aspekt der Erfindung unterschieden; die Offenbarung
ist implizit im Hinblick auf sämtliche Kategorien zu
verstehen.
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[0016] Eine erste Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass ein Elastomerkörperteil mit seiner Schale
an einer Schale eines in der Abstandsrichtung au-
ßenliegend nächst benachbarten Elastomerkörper-
teils anliegt und an diesem auch mit seinem Elasto-
merkörperteilabschnitt eine Anlagefläche findet, die
größer ist als eine Querschnittfläche seiner Schale in
einer zur Leitungsrichtung senkrechten Ebene, vor-
zugsweise mindestens doppelt so groß, besonders
bevorzugt mindestens viermal so groß. Die Anlage
der Schalen erfolgt hierbei flächig zwischen einer Au-
ßenmantelfläche der inneren und einer Innenman-
telfläche der äußeren Schale, wobei ”flächig” in die-
ser Reihenfolge zunehmend bevorzugt mindestens
10%, 20%, 30%, 40% der genannten Innenmantel-
fläche meint. Die Querschnittfläche der Schale wird
bezogen auf die Leitungsrichtung in einem Bereich
des Elastomerkörperteils betrachtet, in dem allein
die Schale und nicht auch der daran anschließende
Elastomerkörperteilabschnitt vorliegt.

[0017] Bei dieser Ausführungsform, die sich sowohl
auf innen- als auch auf außenliegende Schalen be-
zieht, können vorzugsweise sämtliche Elastomerkör-
perteilabschnitte zu einer Stirnseite des Elastomer-
körpers hin angeordnet werden, sodass ein Auslösen
der Schalen dann auch vorteilhafterweise allein von
dieser Stirnseite aus erfolgen kann. Darüber hinaus
ist auch das Zusammensetzen eines solchen Elast-
omerkörpers auf einfache Weise möglich, weil alle
Elastomerkörperteile aus der selben Richtung einge-
setzt werden können.

[0018] In anderer Ausgestaltung liegt ein Elastom-
erkörperteil mit seiner Schale an einem in der Ab-
standsrichtung außenliegend nächst benachbarten
Elastomerkörperteil an und findet mit seinem Elasto-
merkörperteilabschnitt an einem in der Abstandsrich-
tung außenliegend übernächst benachbarten Elast-
omerkörperteil eine Anlagefläche, die größer ist als
eine Querschnittfläche einer Schale des übernächst
benachbarten Elastomerkörperteils in einer zur Lei-
tungsrichtung senkrechten Ebene. In anderen Wor-
ten liegt ein Elastomerkörperteil mit seiner Schale
an einer Schale eines in der Abstandsrichtung au-
ßenliegend nächst benachbarten Elastomerkörper-
teils an und findet ferner mit seinem Elastomerkör-
perteilabschnitt an einem in der Abstandsrichtung au-
ßenliegend übernächst benachbarten Elastomerkör-
perteil eine Anlagefläche, die größer ist als eine Quer-
schnittfläche einer Schale des übernächst benach-
barten Elastomerkörperteils in einer zur Leitungsrich-
tung senkrechten Ebene. Hierbei meint ”größer” wie
auch im zuvor genannten Fall, dass die Anlagefläche
vorzugsweise mindestens doppelt, besonders bevor-
zugt mindestens viermal, so groß wie die jeweils ge-
nannte Querschnittfläche ist.

[0019] Bei dieser Ausführungsform können im Falle
einer innenseitigen Schichtenfolge die außenliegen-

den Schalen an beiden Stirnseiten vorzugsweise von
Elastomerkörperteilabschnitten bedeckt sein, sodass
lediglich ein freies Ende der innersten Schale an ei-
ne Stirnseite grenzt und sichtbar ist; bei außenseiti-
ger Schichtenfolge entsprechend ein freies Ende der
äußersten Schale. Sofern die Schalen für eine An-
passung des Elastomerkörpers nicht dauerhaft von
den Elastomerkörperteilabschnitten abgetrennt, son-
dern lediglich durch eine Drehbewegung der Scha-
le zu dem Elastomerkörperteilabschnitt hin ”ausge-
klappt” werden sollen, bietet diese Ausführungsform
den Vorteil, dass die Schalen einer Folge abwech-
selnd zu beiden Seiten ausgeklappt werden, wodurch
für die ausgeklappten Schalen ein insgesamt größe-
rer Raum zur Verfügung steht, diese sich gegenseitig
also weniger behindern.

[0020] Im Übrigen muss die Anordnung der Elastom-
erkörperteile nicht notwendigerweise allein in der hier
oder der zuvor beschriebenen Weise erfolgen, son-
dern es sind auch Kombinationen möglich. So kön-
nen beispielsweise sämtliche Elastomerkörperteilab-
schnitte der die äußeren Schalen bildenden Elasto-
merkörperteile auf einer Seite des Elastomerkörpers
angeordnet sein und lediglich der Elastomerkörper-
teilabschnitt des die innerste Schale bildenden Elast-
omerkörperteils auf der entgegengesetzten Seite des
Elastomerkörpers angeordnet werden, wodurch die
freien Enden der äußeren Schalen abgedeckt und
beispielsweise für Transport und Lagerung geschützt
in Position gehalten werden.

[0021] Bei einer weiteren Ausführungsform ist an
einer der Schale entgegengesetzten, sich für den
Fall innenliegender Schalen von der Leitung weg
oder im Falle außenliegender Schalen zu dieser hin
erstreckenden Stirnseite eines Elastomerkörperteil-
abschnitts eine Markierung, vorzugsweise eine Ein-
kerbung, vorgesehen. Eine solche Markierung kann
beispielsweise die Position einer Außenmantelfläche
der Schale an der der Schale entgegengesetzten Sei-
te des Elastomerkörperteilabschnitts anzeigen und
somit eine bevorzugte Trennlinie vorgeben. Wenn
beispielsweise zur Anpassung an eine Leitung grö-
ßeren Durchmessers eine Mehrzahl Schalen ausge-
löst werden muss, kann der verbleibende Elastom-
erkörperteilabschnitt des ehemals die innerste Scha-
le bildenden Elastomerkörperteils in die Durchgangs-
öffnung hineinragen und das Durchführen der Lei-
tung bzw. das Auslösen weiter außenliegender Scha-
len erschweren. Es können deshalb auch mehrere
Markierungen an dem Elastomerkörperteilabschnitt
vorgesehen werden, welche die Position von in Ab-
standsrichtung außerhalb liegenden Schalen kenn-
zeichnen und ein Abtrennen des entsprechenden
Elastomerkörperteilabschnitts erleichtern. Bei bevor-
zugten Ausführungsformen können die Markierun-
gen auch mit Dimensionsangaben zu den jeweili-
gen Durchgangsöffnungen versehen sein, sodass ein
Monteur in Abhängigkeit von der abzudichtenden Lei-
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tung auf besonders einfache Weise die auszulösen-
den Schalen bzw. Bereiche der Elastomerkörpertei-
labschnitte auswählen kann. Bei einer Mehrzahl au-
ßenliegender Schalen können analog hierzu die wei-
ter innenliegenden gekennzeichnet werden.

[0022] Eine weitere Ausführungsform betrifft eine
Leitungsdurchführung, bei der zwischen zwei Elasto-
merkörperteilen eine formschlüssige Verbindung be-
steht. Diese vorzugsweise zwischen den Elastomer-
körperteilabschnitten der Elastomerkörperteile vorlie-
gende Verbindung kann etwa zwischen einem Vor-
sprung am ersten Elastomerkörperteil und einer zu
dem Vorsprung komplementären Vertiefung in dem
zweiten Elastomerkörperteil ausgebildet sein. Der
Vorsprung und die Vertiefung sind also an gegen-
überliegenden Seitenflächen der beiden zu verbin-
denden Elastomerkörperteile angeordnet und grei-
fen jedenfalls bezüglich der Leitungsrichtung form-
schlüssig, gegebenenfalls auch mit einem gewissen
Hinterschnitt, ineinander; die Verbindung kann un-
ter Kraftaufwendung aufgetrennt werden. Bei die-
ser Ausführungsform werden die Elastomerkörpertei-
le vorzugsweise auch ohne einen sie durchsetzenden
Bolzen zusammengehalten, was etwa bei einem Lei-
tungsdurchführungssystem mit mehreren Elastomer-
körpern und einer quer zur Leitungsrichtung wirken-
den Spannvorrichtung, welche die Elastomerkörper
nicht durchdringt, vorteilhaft sein kann.

[0023] In weiterer Ausgestaltung sind die Schalen
Rotationskörper oder Segmente von solchen mit ei-
ner gemeinsamen in Leitungsrichtung ausgerichte-
ten Rotationsachse. Die Durchgangsöffnung ist also
bei dieser Ausführungsform in einer Ebene senkrecht
zur Leitungsrichtung kreisförmig. Sofern hierbei eine
Schale allein die Leitung umschließt, kann sie ent-
weder als in Umlaufrichtung geschlossener Körper
vorliegen oder auch von einer sich in Abstandsrich-
tung erstreckenden Trennfuge unterbrochen sein, et-
wa zur Realisierung eines aufklappbaren Elastomer-
körpers. Der Rotationskörper muss jedoch nicht not-
wendigerweise aus einer einzigen Schale aufgebaut
sein, sondern kann auch mehrere, etwa zwei, drei
oder vier, in Umlaufrichtung aneinander anschließen-
de Schalen umfassen, von denen jede dann ein Seg-
ment des Rotationskörpers darstellt.

[0024] In weiterer Ausgestaltung liegt der sich in Ab-
standsrichtung erstreckende Elastomerkörperteilab-
schnitt in Leitungsrichtung über höchstens 50%, vor-
zugsweise 35%, weiter bevorzugt 20%, besonders
bevorzugt 10%, der Elastomerkörperteillänge vor.
Die Verbindungsstege zwischen der Schale und dem
daran anschließenden Elastomerkörperteilabschnitt
bleiben bei bevorzugten Ausführungsformen also re-
lativ schmal, sodass die Schichten leicht entfernt, et-
wa abgeschnitten oder gegebenenfalls auch abge-
rissen werden können. Eine solche schmale Ausfüh-
rung des Verbindungsstegs ist ferner auch im Falle

eines Ausklappens der Schicht vorteilhaft, weil das
Gelenk weniger dick und damit leichter biegbar ist.

[0025] Bei einer weiteren Ausführungsform ent-
hält ein Elastomerkörperteil einen Funktionszusatz,
nämlich Festkörperpartikel zur EMV-Abschirmung,
zur Röntgenabsorption oder zur Verbesserung der
Brandschutzeigenschaften.

[0026] In weiterer Ausgestaltung sind die Elasto-
merkörper Spritzgussteile, Pressteile oder Transfer-
pressteile. Zur Herstellung solcher Spritzgussteile
kann einer Kavität fließfähiges Kunststoffmaterial zu-
geführt werden und in der Kavität dann zumindest
teilweise zu dem Formteil aushärten. Beim Pressen
und Transferpressen wird plastischformbares Mate-
rial mit einer Form gepresst, im Fall des Transfer-
pressens dabei mit einem Extruder zugeführt. Ferner
kommen auch ein (druckloses) Gießen, ein Schäu-
men in eine Form, ein Extrudieren in eine Form oder
ein Blasen in eine Form in Betracht. Durch die ein-
fache Ausgestaltung der Elastomerkörperteile, die
aus einem Elastomerkörperteilabschnitt und nur ei-
ner in Abstandsrichtung an diesen anschließenden
Schale aufgebaut sind, ist die Herstellung vorteilhaf-
terweise mit solchen formenden Verfahren möglich
und gegenüber dem konventionellen Einschneiden
von Schlitzen und Abtragen von Material vereinfacht.
Da wie eingangs beschrieben ein Elastomerkörper-
teil auch in Elastomerkörper verschiedener Leitungs-
durchführungen integriert werden kann, lassen sich
auch die Formwerkzeuge flexibler verwenden und
können gut ausgelastet werden.

[0027] Im Sinne einer Vereinfachung der Herstellung
bezieht sich die Erfindung auch auf einen Satz an Lei-
tungsdurchführungen, bei dem Elastomerkörper für
verschiedene Leitungsdurchführungen standardisiert
sind.

[0028] Dabei sollen unterschiedliche Leitungsdurch-
führungen jeweils identische Elastomerkörper ent-
halten. Die Leitungsdurchführungen können hinsicht-
lich der Zahl der aufnehmbaren Leitungen und/oder
ihrer Abmessungen verschieden sein. Die enthalte-
nen Elastomerkörper müssen nicht zwingend voll-
ständig identisch sein, beispielsweise können in einer
Leitungsdurchführung für Leitungen größeren Durch-
messers von Beginn an entsprechend weniger Elast-
omerkörperteile vorgesehen sein. Es sollen aber in
verschiedenen Leitungsdurchführungen hinsichtlich
der Elastomerkörperteile weitere Identitäten beste-
hen, etwa indem für eine vergleichbare Größenklas-
se von Leitungen derselbe Elastomerkörper verwen-
det wird. Mit ”Elastomerkörper” ist hierbei jedenfalls
der Satz aus Elastomerkörperteilen gemeint, der hin-
sichtlich der Schichtenfolge ein in sich abgeschlos-
senes System bildet. Diese Elastomerkörper können
natürlich weiter außen (bei Zylindergeometrien radial
weiter außen) von anderen Bauteilen aus Elastomer-
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werkstoffen umgeben sein, etwa zusammengehalten
sein, die ebenfalls an der Verpressung Teil haben.
Auf diese bezieht sich der Gedanke der Identität oder
Teilidentität zwischen Elastomerkörpern nicht.

[0029] Ein Aspekt der Erfindung betrifft größere Öff-
nungen, die eine ganze Zahl von Leitungen mit ein-
zelnen Durchführungen aufnehmen. Die einzelnen
Leitungsdurchführungen weisen dabei eine solche
Querschnittsfläche senkrecht zur Leitungsrichtung im
Verhältnis zu der Querschnittsfläche der Wandöff-
nung auf, dass sie gemeinsam mit mindestens einer
Spannvorrichtung zum Dichten eingesetzt werden
können, wobei mindestens zwei Leitungsdurchfüh-
rungen von der mindestens einen, quer zur Leitungs-
richtung auf die Elastomerkörper wirkenden Spann-
vorrichtung gemeinsam gespannt werden. Dabei liegt
eine jeweilige Dichtfläche eines jeweiligen Elastom-
erteils im gespanntem Zustand der Spannvorrichtung
auf dem Umfang der Leitungsdurchführung senk-
recht zur Leitungsrichtung außen.

[0030] Bei dieser Ausführungsform werden also bei-
spielsweise in einem Rahmen innerhalb der Wandöff-
nung je zwei Halbschalen aus einem Elastomer um
eine jeweilige Leitung gelegt, die gemeinsam die Lei-
tung vollständig umschließen (und ihrerseits aus ei-
ner Mehrzahl Elastomerkörperteile aufgebaut sind).
Die Wandöffnung wird von einer Seite beginnend mit
weiteren Elastomerkörpern, die gegebenenfalls paar-
weise weitere Leitungen umschließen, teilweise auf-
gefüllt. In den verbleibenden Teil wird eine Spannvor-
richtung, eventuell gemeinsam mit weiteren Füllstü-
cken zum vollständigen Ausfüllen der Wandöffnung,
eingesetzt, um die Elastomerkörper und Leitungen in
der Wandöffnung mechanisch zu befestigen und ab-
zudichten, indem die bis dahin lose aufeinander ge-
legten Elastomerkörper senkrecht zur Leitungsrich-
tung verpresst werden. Der erwähnte Rahmen ist da-
bei für die Erfindung nicht zwingend.

[0031] Bei einer anderen Ausgestaltung sind die als
Mehrzahl vorhandenen Leitungsdurchführungen Mo-
dule, die jeweils nicht nur eine solche Querschnittsflä-
che, dass sie gemeinsam zum Dichten in die Durch-
lassöffnung eingesetzt werden können, und einen er-
findungsgemäßen Elastomerkörper zum Aufnehmen
der Leitung aufweisen, sondern auch jeweils eine
Spannvorrichtung zum individuellen Spannen in Lei-
tungsrichtung und eine Elastomerdichtfläche, die in
gespanntem Zustand der Spannvorrichtung auf dem
Umfang des Moduls senkrecht zur Leitungsrichtung
außen liegt.

[0032] Durch diese ”dezentrale” Verspannung der
leitungsumschließenden Elastomerkörper wird eine
bessere Einstellbarkeit und möglichst homogene
Druckverteilung für eine gleichmäßige Dichtwirkung,
sowie eine bei Bedarf abschnittsweise und damit

schrittweise Befestigung innerhalb der Wandöffnung
zur Erleichterung der Montage bewirkt.

[0033] Sowohl dieses Leitungsdurchführungssys-
tem mit individuellen Spannvorrichtungen als auch
das zuvor erwähnte mit einer gemeinsamen Spann-
vorrichtung sind dabei auch für einen Rahmen vorge-
sehen, der vorzugsweise teilweise oder ganz in die
Wandöffnung eingelassen ist, aber auch vor dieser
auf der Wand aufgesetzt sein kann. Es ist also (auch)
eine Montage des Leitungsdurchführungssystems in
einer hier so genannten ”Durchlassöffnung” des Rah-
mens der ”Wandöffnung” vorgesehen. Im Folgenden
wird mit dem Begriff ”Durchlassöffnung” also die Öff-
nung zur Aufnahme des Leitungsdurchführungssys-
tems des Rahmens bezeichnet, der seinerseits in ei-
ner ”Wandöffnung” angebracht ist.

[0034] Dabei wird insbesondere auf eine zusam-
menhängende Öffnung abgestellt, also nicht eine
Summe aus einer Mehrzahl voneinander getrennter
Öffnungen. Solche getrennten Öffnungen kommen
dann vor, wenn Rahmen durch feste Gitteruntertei-
lungen so aufgeteilt sind, dass sie eine Mehrzahl (je-
weils zusammenhängende) Durchlassöffnungen auf-
weisen, in die dann jeweils eine Leitungsdurchfüh-
rung eingesetzt wird. Neben diesen Anwendungsfäl-
len richtet sich die Erfindung bevorzugt auf solche
Anwendungsfälle, bei denen die Module tatsächlich
direkt aneinander angrenzend, jedenfalls nicht durch
Rahmengitterwände oder andere starre Teile vonein-
ander getrennt, eingesetzt werden.

[0035] Die Erfindung sieht vor, die Durchlassöffnung
mit einer Mehrzahl Module zu verschließen, indem
die Module in einer Ebene senkrecht zur Leitungs-
richtung innerhalb der Öffnung angeordnet werden.
Dazu müssen die Module in die Öffnung passen, d.
h. die Querschnittsfläche der zum Verschließen an-
geordneten Module muss eine Teilfläche der Quer-
schnittsfläche der Durchlassöffnung sein, sodass die-
se Module gemeinsam zum Dichten in die Durchlass-
öffnung eingesetzt werden können. Hierzu weisen die
Module vorzugsweise allein innenliegende Schalen
und eine für eine flächenfüllende Anordnung geeig-
nete Umrissform auf, beispielsweise die Form eines
Rechtecks oder eines gleichmäßigen Sechsecks.

[0036] Innerhalb der Durchlassöffnung dichten die
Module mit der Elastomerkörperdichtfläche, die zu-
mindest in gespanntem Zustand der Spannvorrich-
tung auf dem Umfang der Module senkrecht zur Lei-
tungsrichtung außen liegt.

[0037] Die Befestigung der Module innerhalb der
Durchlassöffnung erfolgt entweder mit der gemein-
samen Spannvorrichtung oder mit den individuellen
Spannvorrichtungen, wobei mit letzteren die Elasto-
merkörper in Leitungsrichtung verpresst werden und
sich in Richtungen senkrecht dazu ausdehnen, so-
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dass die außenliegenden Elastomerkörperdichtflä-
chen nach außen gedrückt werden. Durch diese Aus-
dehnung können die Module gegen die Laibung der
Durchlassöffnung verspannt und somit befestigt wer-
den und dichten dabei gegeneinander, sowie gegen
eine in einem Elastomerkörper aufgenommene Lei-
tung.

[0038] Die Ausdehnung der Module senkrecht zur
Leitungsrichtung beim Spannen mit individuellen
Spannvorrichtungen ermöglicht, eine einzelne Reihe
von Modulen innerhalb der Durchlassöffnung zu be-
festigen, sobald die Reihe von einer Wand zu einer
gegenüberliegenden Wand der Öffnung reicht. Insbe-
sondere erlaubt dies die Befestigung eines Teils der
Module, schon bevor die Gesamtheit der für die Lei-
tungsdurchführung benötigten Module in die Durch-
lassöffnung eingebracht ist.

[0039] Weiterhin ist denkbar, wenngleich nicht be-
vorzugt, dass die erfindungsgemäßen Module mit in-
dividuellen Spannvorrichtungen gemeinsam mit wei-
teren Modulen ohne Spannvorrichtung eingesetzt
werden, wobei in diesem Fall mindestens ein erfin-
dungsgemäßes Modul in jeder Reihe enthalten sein
sollte, um diese in der Durchlassöffnung zu befesti-
gen. Im Sinne der Erfindung können Zwischenräume,
die nicht durch die Ausdehnung der Module beim Ver-
pressen überbrückbar sind, mit Füllstücken, vorzugs-
weise aus Elastomeren, belegt werden.

[0040] Wie oben bereits geschildert, wird der Elast-
omerkörper mit der individuellen Spannvorrichtung in
Leitungsrichtung verpresst, um durch eine Ausdeh-
nung in Richtungen senkrecht dazu zu dichten und
die Module in der Durchlassöffnung zu befestigen.
Bevorzugt weist die Spannvorrichtung dazu Auflage-
flächen auf den beidseitigen Stirnseiten des Elasto-
merkörpers in Leitungsrichtung auf, die die Spann-
kraft in Leitungsrichtung übertragen. Vorzugsweise
umranden diese Auflageflächen die Stirnseiten für ei-
ne gleichmäßige Kraftübertragung vollständig. Dies
gilt – wie alle im Folgenden beschriebenen Ausge-
staltungen – auch unabhängig von dem obigen Mo-
dulaufbau aber besonders für diesen.

[0041] In einer bevorzugten Ausführung wird die in-
dividuelle Spannvorrichtung im verschlossenen Zu-
stand durch das Umschließen des Elastomerkörpers
an diesem befestigt und kann ihn dabei zusammen-
halten, wenn er geschlitzt oder mehrteilig ist. Die
Spannvorrichtung umfasst hierzu den Elastomerkör-
per quasi wie ein Band an seinem Umfang senkrecht
zur Leitungsrichtung, bedeckt diese Umfangsfläche
jedoch nicht vollständig, um die Ausdehnung des
Elastomerkörpers senkrecht zur Leitungsrichtung zu
gewährleisten.

[0042] Die Spannvorrichtung kann zum Umschlie-
ßen einen ersten Schenkel auf der Umfangsfläche

und zum Verpressen je einen zweiten Schenkel auf
den Stirnseiten des Elastomerkörpers aufweisen. Da-
mit weisen Elastomerkörper und Spannvorrichtung
ein Profil auf, das durch Formschluss der beiden ein
Herausziehen des Elastomerkörpers bei geschlosse-
ner Spannvorrichtung in Leitungsrichtung verhindert,
etwa bei Zug auf der Leitung.

[0043] Die individuelle Spannvorrichtung weist be-
vorzugt einen Verschluss zum Einlegen oder Entneh-
men der Leitung auf, sodass die Spannvorrichtung
abgenommen werden kann, beispielsweise um die-
se zu prüfen, zu reparieren oder zu ersetzen, ohne
dass hierzu der Elastomerkörper von der Leitung ent-
fernt werden oder sogar die Leitung aus der Wand-
öffnung herausgenommen werden müsste, und fer-
ner bei geschlitzten oder infolge Mehrteiligkeit ab-
nehmbaren Elastomerkörpern die Leitungsdurchfüh-
rung oder das Modul zudem zum Dichten einer be-
reits in der Durchlassöffnung verlegten Leitung nutz-
bar ist.

[0044] Eine bevorzugte Ausführung des Verschlus-
ses weist einen Spannbolzen, bevorzugt eine
Schraube, auf, der das Öffnen der Spannvorrich-
tung ermöglicht und diese zum Spannen wieder ver-
schließen kann. Beim Öffnen der Spannvorrichtung
wird bevorzugt ein weiterer Spannbolzen zum Span-
nen in Leitungsrichtung, vorzugsweise eine Schrau-
be, als Gelenkachse zum Aufklappen der Spannvor-
richtung senkrecht zur Leitungsrichtung für das Ein-
legen oder Entnehmen einer Leitung verwendet. Als
Material der Spannvorrichtung wird für die Übertra-
gung der Spannkräfte ein Metall oder ein glasfaser-
verstärkter Kunststoff bevorzugt.

[0045] Zur Verteilung der Anpresskraft der Spann-
vorrichtung weisen die Leitungsdurchführungen mit
individueller Spannvorrichtung dabei vorzugsweise
beidseitig des Elastomerkörpers bzw. der Elastom-
erkörperteile Pressplatten aus einem festen Mate-
rial, beispielsweise Metall oder glasfaserverstärkter
Kunststoff, auf. Dadurch wird sichergestellt, dass der
zum Dichten notwendige Anpressdruck der Spann-
vorrichtung auf einen größeren Teil der Stirnseite des
Elastomerkörpers übertragen wird. In einer mögli-
chen Ausführung ist jeweils beidseitig in Leitungsrich-
tung eine Pressplatte fest mit dem Elastomerkörper
verbunden. Bei der Verwendung der Pressplatten übt
die Spannvorrichtung eine Kraft in Leitungsrichtung
direkt auf diese Platten aus, wobei die Platten, ge-
gebenenfalls mit den befestigten Elastomerkörpern,
durch Formschluss mit der Spannvorrichtung gehal-
ten werden können.

[0046] Ferner sind der Elastomerkörper bzw. die
Elastomerkörperteile zur Aufnahme einer oder einer
Mehrzahl von Leitungen vorzugsweise bei geöffne-
ter Spannvorrichtung entnehmbar und gegen andere
austauschbar, sodass die Leitungsdurchführung oder
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ein Modul sowohl bezüglich der Anzahl, als auch be-
züglich der Art und des Durchmessers der aufzuneh-
menden Leitungen anpassbar ist.

[0047] Bei einer günstigen Ausgestaltung zeichnet
sich eine erfindungsgemäße Leitungsdurchführung
insbesondere dadurch aus, dass sie außerhalb der
Durchlassöffnung eine Leitung aufnehmen kann und
an dieser durch Schließen des Verschlusses der
Spannvorrichtung fixiert wird. Besonders bei Durch-
führungen (einschl. Systemen aus Modulen) mit einer
Mehrzahl von Leitungen ist es von Vorteil, dass so die
dichtenden Elastomerkörper relativ zu den Leitungen
individuell vorfixiert werden können.

[0048] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert, wobei die
einzelnen Merkmale auch in anderen Kombinationen
erfindungswesentlich sein können und sich, wie be-
reits erwähnt, implizit auf alle Kategorien der Erfin-
dung beziehen.

[0049] Fig. 1 zeigt einen Elastomerkörper, bei
dem sämtliche Elastomerkörperteilabschnitte an ei-
ner Seite angeordnet sind.

[0050] Fig. 2 veranschaulicht einen Elastomerkör-
per mit abwechselnd an beiden Seiten angeordneten
Elastomerkörperteilabschnitten.

[0051] Fig. 3 zeigt einen Elastomerkörper mit Funk-
tionszusatz.

[0052] Fig. 4 zeigt einen Elastomerkörper mit innen-
und außenseitiger Schichtenfolge.

[0053] Fig. 5 veranschaulicht ein Leitungsdurchfüh-
rungssystem mit quer zur Leitungsrichtung wirkender
Spannvorrichtung.

[0054] Fig. 6 zeigt einen alternativen Elastomerkör-
per für das in Fig. 5 dargestellte Leitungsdurchfüh-
rungssystem.

[0055] Fig. 1 zeigt in Schnittdarstellung einen Aus-
schnitt einer Leitungsdurchführung mit einem Elasto-
merkörper 1, an dessen in Leitungsrichtung 2 außen-
liegenden Stirnseiten Spannplatten 3 zum Spannen
des Elastomerkörpers 1 in Leitungsrichtung 2 vor-
gesehen sind. Der Elastomerkörper 1 ist zu diesem
Zweck von einem Spannbolzen 4 durchsetzt, wobei
ein Anziehen einer an den Spannbolzen 4 vorgese-
henen Mutter 5 die Spannplatten 3 aufeinander zu
bewegt. Dabei legt sich der Elastomerkörper 1 dann
mit seiner in der Darstellung linken Seite an eine Lai-
bung einer Wand und mit der rechten Seite an eine
durch die Wand hindurch geführte Leitung an.

[0056] Der Elastomerkörper 1 ist aus mehreren
Elastomerkörperteilen 6 aufgebaut, die jeweils eine

sich in Leitungsrichtung 2 erstreckende Schale 7 und
einen sich in Abstandsrichtung 8 von der Leitung
weg erstreckenden Elastomerkörperteilabschnitt 9
aufweisen. Dabei sind die Elastomerkörperteile 6 so
angeordnet, dass alle Elastomerkörperteilabschnitte
9 an einer in Leitungsrichtung 2 gelegenen Seite des
Elastomerkörpers 7 angeordnet sind. Zwischen der
Schale 7 und dem Elastomerkörperteilabschnitt 9 ei-
nes Elastomerkörperteils 6 verläuft dabei keine Ma-
terialgrenze, jeder Elastomerkörperteil 6 ist für sich
also einstückig in einem TPE-Spritzguss-Verfahren
hergestellt. Ein jeder Elastomerkörperteilabschnitt 9
weist eine Durchgangsöffnung für den Spannbolzen
4 auf, ist aber außerhalb der Zeichenebene dennoch
zusammenhängend ausgebildet. Von solchen Durch-
gangsöffnungen sowie gegebenenfalls in Abstands-
richtung 8 zum Zwecke einer Aufklappbarkeit durch
den Elastomerkörper 1 verlaufenden Schnitten abge-
sehen, sind die Elastomerkörperteile 6 rotationssym-
metrisch um die Achse 10 ausgebildet. Dabei sind
dann in Umlaufrichtung mehrere Spannbolzen 4 und
entsprechende Durchgangsöffnungen in den Elasto-
merkörperteilabschnitten 9 vorgesehen.

[0057] Die Mehrzahl Elastomerkörperteile 6 wird
durch die aus Spannplatten 3 und Spannbolzen 4 mit
Muttern 5 gebildete Spannvorrichtung zusammenge-
halten. Ein Monteur kann dann auf der Baustelle zur
Anpassung der Leitungsdurchführung an eine hin-
durchzuführende Leitung größeren Durchmessers ei-
ne entsprechende Anzahl Schalen 7 von den Elast-
omerkörperteilen 6 entfernen. Hierzu sind an einer
der Schale 7 entgegengesetzten, sich von der Lei-
tung weg erstreckenden Stirnseite 11 der Elastomer-
körperteile 6 Einkerbungen 12a vorgesehen, entlang
welchen die Schalen 7 abgetrennt werden können.
Da im Falle einer Leitung großen Durchmessers und
entsprechend vielen entfernten Schalen 7 auch Elast-
omerkörperteilabschnitte 9 in die Durchgangsöffnung
hineinragen würden, sind an den Stirnseiten 11 der
Elastomerkörperteile 9 auch weitere, die weiter au-
ßenliegenden Schalen 7 kennzeichnende Einkerbun-
gen 12b vorgesehen.

[0058] Fig. 2 zeigt ebenfalls eine Leitungsdurchfüh-
rung mit Elastomerkörper 1 und Spannvorrichtung,
wobei Teile mit zu Fig. 1 identischen Bezugszeichen
die dort beschriebenen Funktionalität haben. Im Ge-
gensatz zu Fig. 1 sind hier die Elastomerkörpertei-
le 6 derart angeordnet, dass die Elastomerkörperteil-
abschnitte 9 an beiden in Leitungsrichtung 2 gelege-
nen Seiten des Elastomerkörpers 1 vorliegen. Bei der
in Fig. 1 gezeigten Anordnung sind die freien Enden
sämtlicher Schalen 7 an einer Stirnseite des Elasto-
merkörpers sichtbar, wohingegen durch die abwech-
selnde Anordnung in Fig. 2 nur das freie Ende 20 der
innersten Schale 6 an einer Stirnseite zu erkennen
ist; die übrigen Schalen 6 sind durch die Elastomer-
körperteilabschnitte 9 bedeckt.
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[0059] Bei dieser Anordnung werden die Schalen
6 zur Anpassung an eine Leitung größeren Durch-
messers abwechselnd an den beiden Stirnseiten ent-
lang den Einkerbungen 12a ausgelöst. Sofern meh-
rere Schalen 6 entfernt werden, können wiederum die
Elastomerkörperteilabschnitte 9 über die Einkerbun-
gen 12b in ihrer Ausdehnung in Abstandsrichtung 8
entsprechend angepasst werden. Diese Anordnung
eignet sich jedoch nicht nur für ein Austrennen der
Schalen 6, sondern insbesondere auch wenn die-
se nur vorübergehend ausgeklappt werden. Vorlie-
gend würde also die innerste Schale nach unten, die
nächst benachbarte dann nach oben usw. geklappt
werden, wobei die Einkerbungen 12a/12b dann als
Scharniere das Ausklappen erleichtern.

[0060] Auch Fig. 3 zeigt eine Leitungsdurchführung
mit Elastomerkörper 1 und Spannvorrichtung, wobei
Teile mit zu Fig. 1 identischen Bezugszeichen wie-
derum die dort beschriebene Funktionalität haben.
Bei diesem Ausführungsbeispiel ist ein zweiter Satz
Elastomerkörperteile 6 vorgesehen, der als Spiege-
lung der in Fig. 1 dargestellten Elastomerkörperteile
6 an einer zur Leitungsrichtung 2 senkrechten Ebene
31 vorliegt. Die Elastomerkörperteilabschnitte 9 sind
also in Bezug auf die Leitungsrichtung 2 innerhalb
des resultierenden Elastomerkörpers 1 angeordnet,
und die Schalen 7 der Elastomerkörperteile 6 erstre-
cken sich von der Spiegelebene 31 ausgehend zu
den Stirnseiten des Elastomerkörpers 1; es liegt an
beiden Stirnseiten die selbe Anzahl freier Enden von
Schalen 7 vor.

[0061] Da bei dieser Ausführungsform die Elastom-
erkörperteile 6 jeweils paarweise vorliegen, kann im-
mer ein Elastomerkörperteil 6 eines solchen Paares
zur Dichtung eingesetzt werden, wohingegen der an-
dere Elastomerkörperteil 6 mit einem Funktionszu-
satz versehen werden kann. In diesem sind dann al-
so Festkörperpartikel dispergiert, mit denen für den
Elastomerkörperteil 6 eine gewisse Leitfähigkeit ein-
gestellt werden kann, die beispielsweise eine EMV-
Abschirmung ermöglicht.

[0062] Die elastischen Eigenschaften eines Elasto-
merkörperteils 6 können hierbei je nach Funktionszu-
satz beeinflusst werden, was eine Beeinträchtigung
der Dichtungseigenschaften zur Folge haben kann.
Aus diesem Grund werden die Elastomerkörperteile
6 jeweils paarweise vorgesehen, sodass die Dicht-
wirkung durch zumindest einen der beiden sicherge-
stellt ist. Dabei können sämtliche Elastomerkörpertei-
le 6 mit Funktionszusatz auf einer Seite der Spiege-
lebene 31 angeordnet sein oder auch solchermaßen
beidseits davon verteilt werden, dass sich Schalen 7
mit und ohne Funktionszusatz sowohl in Abstands-
richtung 8 als auch in Leitungsrichtung 2 abwechseln.
Bei der erstgenannten Variante ist das Zusammen-
setzen des Elastomerkörpers 1 weniger aufwändig,
wohingegen die zweitgenannte Variante eine gleich-

mäßigere Verteilung der elastischen und funktionalen
Eigenschaften über den gesamten Elastomerkörper
1 ermöglicht.

[0063] Die in Fig. 4 dargestellte Leitungsdurchfüh-
rung ist analog zu der in Fig. 1 gezeigten aufgebaut,
wobei zwei zusätzliche Elastomerkörperteile 41 vor-
gesehen sind, deren Schalen 42 in Abstandsrichtung
8 am übrigen Elastomerkörper 1 außen anliegend ei-
ne außenseitige Schichtenfolge bilden. Die beiden
Elastomerkörper 41 sind dabei wie die übrigen Elast-
omerkörper 6 aufgebaut, es liegt also an jedem Elast-
omerkörperteil 41 in Abstandsrichtung 8 genau eine
Schale 42 vor. An diese schließt sich bezogen auf die
Leitungsrichtung 2 endseitig ein sich in Abstandsrich-
tung 8 zur Leitung hin erstreckender Elastomerkör-
perteilabschnitt 43 an. In den Elastomerkörperteilab-
schnitten 43 ist wiederum jeweils eine Durchgangs-
öffnung für den Spannbolzen 4 vorgesehen, die zu-
sätzlichen Elastomerkörperteile 41 sind also durch
den Spannbolzen 4 fest mit dem übrigen Elastomer-
körper 1 verbunden.

[0064] Der Elastomerkörper 1 dieser Ausführungs-
form kann also durch Entnahme von innenseitig lie-
genden Schalen 7 an den Durchmesser einer hin-
durch zu führenden Leitung angepasst werden, und
durch Entfernen von außenliegenden Schalen 42
auch an unterschiedlich bemessene Durchgangsöff-
nungen.

[0065] Fig. 5 zeigt ein Leitungsdurchführungssys-
tem, wobei zwei Elastomerkörper 1 mit innenseitiger
Schichtenfolge von der selben Spannvorrichtung 51
verspannt werden. Der linke Elastomerkörper 1 ist in
der Darstellung nur bereichsweise angedeutet, soll
jedoch in dem nichtdargestellten Bereich analog zu
dem rechten Elastomerkörper 1 eine Durchgangsöff-
nung mit Schalen 6 freigeben; durch den Spannbol-
zen 4 verläuft in diesem Sinne eine zur Zeichenebene
senkrechte Spiegelebene. Der Spannbolzen 4 wirkt
bei dieser Ausführungsform nicht über Spannplatten
3 auf die Stirnseiten der Elastomerkörper 1, sondern
es werden durch Anziehen der Mutter 5 Spannkör-
per 52 in Leitungsrichtung 2 aufeinander zu bewegt.
Diese Spannkörper 52 haben einen konischen Sitz
53 an den Spannplatten 54, sodass die Spannplatten
54 beim Aufeinanderzubewegen der Spannkörper 52
voneinander wegbewegt werden. Die linke Spann-
platte 54 wird damit in Abstandsrichtung 8 gegen den
linken Elastomerkörper 1 gedrückt, wohingegen die
rechte Spannplatte 54 entgegen der Abstandsrich-
tung gegen den rechten Elastomerkörper 1 verpresst
wird; beide Elastomerkörper 1 werden somit durch
die selbe Spannvorrichtung 51 gegen die jeweils hin-
durchgeführte Leitung verpresst.

[0066] Fig. 6 zeigt einen Elastomerkörper 1, der in
zu Fig. 5 beschriebener Weise durch eine Spann-
vorrichtung 51 quer zur Leitungsrichtung 2 kompri-
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miert werden kann. Bei dieser Ausführungsform wird
der Elastomerkörper 1 analog zu Fig. 5 nicht von ei-
nem Spannbolzen 4 durchsetzt. Damit die Elastom-
erkörperteile 6 dennoch zusammengehalten werden,
sind jeweils an einer der Schale 7 entgegengesetz-
ten, sich von der Leitung weg erstreckenden Stirnflä-
che der Elastomerkörperteilabschnitte 9 in Leitungs-
richtung 2 hervortretende Vorsprünge 61 vorgese-
hen. Diese Vorsprünge 61 greifen jeweils in kom-
plementäre Vertiefungen 62 in der gegenüberliegen-
den Seitenfläche des in Leitungsrichtung 2 nächst be-
nachbarten Elastomerkörperteils 6. Hierbei finden die
Vorsprünge 61 einen Klemmsitz in den Vertiefungen
62, sodass die Elastomerkörperteilabschnitte 9 form-
schlüssig miteinander verbunden sind. Ein entspre-
chender Elastomerkörper 1 eines Leitungsdurchfüh-
rungssystems mit Verspannung quer zur Leitungs-
richtung 2 kann somit auch ohne einen den Elastom-
erkörper 1 durchsetzenden Spannbolzen 4 als ein zu-
sammengehaltener Elastomerkörper 1 gehandhabt
werden.
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Schutzansprüche

1.  Leitungsdurchführung zum Aufbauen eines dich-
tenden Verschlusses einer von einer Leitung durch-
setzten Öffnung in einer Wand mit
einem Elastomerkörper (1) zur dichten Anlage an
der Leitung aus mehreren für sich einstöckigen Tei-
len (6, 41) und einer Spannvorrichtung (3, 4, 5, 51)
zum Spannen des Elastomerkörpers (1) und dadurch
dichten Anpressen des Elastomerkörpers (1) auf die
Leitung,
wobei die Elastomerkörperteile (6, 41) dazu ausge-
legt sind, im zusammengebauten Zustand eine Folge
mehrerer hinsichtlich einer den Abstand zur Leitung
bestimmenden Richtung (8) benachbarter Schalen
(7, 42) zu ergeben, und die Leitung in jeder Schicht
dieser Folge von den Schalen vollständig umgeben
ist,
wobei an jedem Elastomerkörperteil (6, 41) hinsicht-
lich der Abstandsrichtung (8) jeweils nicht mehr als
eine Schale (7, 42) der Folge vorgesehen ist und eine
Mehrzahl der Elastomerkörperteile (6, 41) jeweils mit
einem in Leitungsrichtung (2) endseitig an der Scha-
le (7, 42) ausgebildeten und sich in Abstandsrichtung
(8) von dieser nach innen und/oder außen erstre-
ckenden Abschnitt (9, 43) des Elastomerkörperteils
an einem anderen Elastomerkörperteil (6, 41) anliegt,
wobei ein Elastomerkörperteil (6, 41) mit seiner Scha-
le (7, 42) an einem in der Abstandsrichtung (8) au-
ßenliegend nächst benachbarten Elastomerkörperteil
(6, 41) anliegt
dadurch gekennzeichnet, dass
das Elastomerkörperteil (6, 41), das mit seiner Scha-
le (7, 42) an dem in der Abstandsrichtung (8) außen-
liegend nächst benachbarten Elastomerkörperteil (6,
41) anliegt, mit seinem Elastomerkörperteilabschnitt
(9, 43) an einem in der Abstandsrichtung (8) außen-
liegend übernächst benachbarten Elastomerkörper-
teil (6, 41) eine Anlagefläche findet, die größer ist als
eine Querschnittfläche einer Schale (7, 42) des über-
nächst benachbarten Elastomerkörperteils (6, 41) in
einer zur Leitungsrichtung (2) senkrechten Ebene.

2.  Leitungsdurchführung nach Anspruch 1, bei der
an einer der Schale (7, 42) entgegengesetzten, sich
von der Leitung weg oder zu dieser hin erstreckenden
Stirnseite eines Elastomerkörperteilabschnitts (9, 43)
eine Markierung vorgesehen ist.

3.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der zwischen zwei Elastom-
erkörperteilen (6, 41), vorzugsweise zwischen den
Elastomerkörperteilabschnitten (9, 43) der Elastom-
erkörperteile (6, 41), eine formschlüssige Verbindung
besteht.

4.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der die Schalen (7, 42) Rota-
tionskörper oder Segmente davon mit einer gemein-

samen in Leitungsrichtung (2) ausgerichteten Rotati-
onsachse (10) sind.

5.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei der sich in Abstandsrich-
tung (8) erstreckende Elastomerkörperteilabschnitt
(9, 43) in Leitungsrichtung (2) über höchstens 50%
der Elastomerkörperteillänge vorliegt.

6.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der ein Elastomerkörperteil
(6, 41) einen Funktionszusatz, nämlich Festkörper-
partikel zur EMV-Abschirmung, Röntgenabsorption
oder zur Verbesserung der Brandschutzeigenschaf-
ten, enthält.

7.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der die Elastomerkörpertei-
le (6, 41) Spritzgussteile, Pressteile oder Transfer-
pressteile sind.

8.    Leitungsdurchführung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der ausschließlich für eine
Anpassung an Leitungsquerschnitte Elastomerkör-
perteile (6) mit Schalen (7) vorgesehen sind.

9.   Leitungsdurchführungssatz mit einer Mehrzahl
Leitungsdurchführungen nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, die untereinander verschieden sind,
jedoch jeweils ein Elastomerkörperteil (6, 41) aufwei-
sen, das zu je einem Elastomerkörperteil (6, 41) der
anderen Leitungsdurchführungen in dem Satz iden-
tisch ist.

10.  Leitungsdurchführungssystem mit einer Mehr-
zahl Leitungsdurchführungen nach einem der An-
sprüche 1–8 oder einem Leitungsdurchführungssatz
nach Anspruch 9 zum Aufbauen eines dichtenden
Verschlusses einer einzigen Öffnung in einer Wand
mit dieser Mehrzahl Leitungsdurchführungen als Mo-
dule, wobei die Mehrzahl Leitungsdurchführungen je-
weils aufweisen:
eine solche Querschnittsfläche senkrecht zur Lei-
tungsrichtung (2) im Verhältnis zu der Querschnitts-
fläche der Wandöffnung, dass sie gemeinsam mit
mindestens einer Spannvorrichtung (3, 4, 5, 51) zum
Dichten eingesetzt werden können,
wobei mindestens zwei Leitungsdurchführungen von
der mindestens einen, quer zur Leitungsrichtung (2)
auf die Elastomerkörper (1) wirkenden Spannvorrich-
tung (3, 4, 5, 51) gemeinsam gespannt werden und
eine jeweilige Dichtfläche eines jeweiligen Elastom-
erteils, die in gespanntem Zustand der Spannvor-
richtung (3, 4, 5, 51) auf dem Umfang der Leitungs-
durchführung senkrecht zur Leitungsrichtung (2) au-
ßen liegt.

11.  Leitungsdurchführungssystem mit einer Mehr-
zahl Leitungsdurchführungen nach einem der An-
sprüche 1–8 oder einem Leitungsdurchführungssatz
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nach Anspruch 9 zum Aufbauen eines dichtenden
Verschlusses einer einzigen Öffnung in einer Wand
mit dieser Mehrzahl Leitungsdurchführungen als Mo-
dule, wobei die Mehrzahl Leitungsdurchführungen je-
weils aufweisen:
eine solche Querschnittsfläche senkrecht zur Lei-
tungsrichtung (2) im Verhältnis zu der Querschnitts-
fläche der Wandöffnung, dass sie gemeinsam zum
Dichten eingesetzt werden können,
jeweils eine eigene Spannvorrichtung (3, 4, 5, 51)
zum individuellen Spannen, die in Leitungsrichtung
(2) wirkt und damit senkrecht zur Leitungsrichtung (2)
eine Aufweitung des Elastomerkörpers (1) bewirken
kann, und
eine jeweilige Dichtfläche eines jeweiligen Elastom-
erteils, die in gespanntem Zustand der Spannvor-
richtung (3, 4, 5, 51) auf dem Umfang der Leitungs-
durchführung senkrecht zur Leitungsrichtung (2) au-
ßen liegt.

12.  Verwendung einer Leitungsdurchführung nach
einem der Ansprüche 1–8 oder eines Leitungsdurch-
führungssatzes nach Anspruch 9 oder eines Lei-
tungsdurchführungssystems nach Anspruch 10 oder
11 bei der die Schale (7, 42) eines Elastomerkör-
perteils zur Dimensionsanpassung des Elastomer-
körpers um einen Verbindungssteg zu dem Elastom-
erkörperteilabschnitt (9, 43) geklappt werden und mit
dem Elastomerkörperteilabschnitt (9, 43) verbunden
bleiben.

13.  Verwendung einer Leitungsdurchführung nach
einem der Ansprüche 1–8 oder eines Leitungsdurch-
führungssatzes nach Anspruch 9 oder eines Lei-
tungsdurchführungssystems nach Anspruch 10 oder
11 auch in Verbindung mit Anspruch 12, zum Abdich-
ten einer Strom-, Gas-, Wasser-, Wärme-, Telekom-
munikations-, Signal-, oder Datenleitung in einer Ge-
bäudewand, Schiffswand oder Gehäusewand.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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